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Der deutsche Tagesbericht.

Großes Hauptquartier, 8.N0V. (WTB.) Arntl.
Westlicher Kriegsschauplatz

Der Franzose, der sich nordwestlich von Ouden-
aarde erneut auf dem Scheldeufer festsetzte, wurde
im Gegenangriff wieder über den Fluß zurückgewor¬
fen. Zwischen der Schelde und der Maas haben
mir die Bewegungen in letzter Nacht planmäßig
weiter geführt. Vor unseren neuen Linien entwik-
kelten sich Rachhutkämpfe, die südlich der StraßeValenciennes—Mons, an der Sambre, nördlich von
Avesnes und auf den Maashöhen südwestlich von
Gedan größeren Umfang annahmen. Sie endeten
überall mit der Abwehr des Gegners. Der Feind
stand am Abend östlich von Bavai, nördlich von
Lvesnes, östlich La Capelle, südwestlich von Hir¬
sen, südlich von Signy- La Baye, bei Poix—Ter-
'ron und auf den Maashöhen südwestlich von Se¬
dan. Oestlich der Maas Teilkämpfe in dem Wald¬
gelände von Brandeville.

Der erste GeneralquarliermMerGr ön er.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  8. Nov.»abends. (WTB. Amtlich.)

An der Westfront ruhiger Tag.

DeultchlanS.
Berlin , 7. Nov. Die Bundesratsverordnung

über die Demobilisierung ist heute vom Bundesrate
angenommen worden und wird in kurzer Zeit ver¬
öffentlicht.

Berlin , 7. Nov. Die Mitglieder der Frie¬
denskommission sind noch nicht bestimmt. Es wer¬
den ihr eine Anzahl Sozialdemokraten, u. a. Dr.
David, angehören.

Berlin , 7. Nov. Das Oberkommando in
den Marken veröffentlicht einen Erlaß an die Be¬
völkerung, der die Bildung von Arbeiter- und Sol¬
datenräten als gesetzwidrige Handlung brandmarkt
und auf Grund des Belagerungsgesetzes jedes der¬
artige Unternehmen und auch die Mitwirkung dabei
unter strenge Strafe stellt und verbietet.

Kiel, 7. Nov. Die „Köln. Volksztg." meldet
von hier: Das „Hamburger Fremdenblatt" erfährt
aus Kiel, daß sich Prinz Heinrich mit der Prinzessin
Heinrich und dem Prinzen Waldemar gestern in
einem Kraftwagen in der Richtung nach Norden
aus Kiel entfernt hat. Bei der Hochbrücke über
den Kaiser-Wilhelm-Kanal hatte das Auto einen
Zusammenstoß mit Matrosen. Es kam zu einer
bisher noch nicht aufgekärten Schießerei, wobei ein
Matrose getötet wurde. Es gelang dem Prinzen,
im Auto zu entkommen.

Berlin , 7. Nov. Zum Einmarsch bayerischer
Truppen in Tirol wird an zuständiger Stelle mit¬
geteilt: Es handelt sich bei dem Einmarsch deut¬
scher Truppenkontingente lediglich um eine ganz
vorübergehende Maßnahme zu dem Zwecke, die
deutsche Reichsgrenze, insbesondere die bayerische
Grenze gegen die in Auslösung und teilweise undis¬
zipliniertem Zustande zurückflutenden österreichischen
Truppenteile zu sichern.

Den deutschen Truppenteilen ist strengste Wei¬
sung erteilt worden, die Demobilisation der öster¬
reichischen Truppen in keiner Weise aufzuhalten.
Deutscherseits wird größtes Gewicht darauf gelegt,
leden Konflikt mit peinlichster Sorgfalt zu verhüten.
Gesamtergebnis Ser Kriegsanleihe inWürttemberg

448 Millionen.
Stuttgart,  8 . Novbr. In Württemberg ist

uls Ergebnis der 9. Kriegsanleihe die Summe von
E Millionen Mark zu verzeichnen, wovon 344 Mil¬
lionen aus den Bezirk der Reichsbankhauptstelle
Stuttgart und 104 Millionen auf den der Reichs¬
banknebenstelle Ulm entfallen. Betrachtet man die
ungünstige Zeit, in die die Zeichnung fiel, so ist das
Ergebnis für das Land als ein ehrenvoller Heimat-

fieg zu bezeichnen. Nachstehend geben wir eine
Aufstellung der früheren Zeichnungsergebnisse:

Bezirk der Reichsbank-
Anleihen Hauptstelle Nebenstelle ^ °Stuttgart Ulm Zeichnungen1. Anleihe 91600000 16900000 1085000002. Anleihe 250000000 60000000 310900000

3. Anleihe 346000000 86100000 4320000004. Anleihe 311000000 100000000 4140000005. Anleihe 299000000 104000000 4030000006. Anleihe 429000000 126000000 555000000
7. Anleihe 391000000 109000000 5000000008. Anleihe 468000000 151000000 619000000
9. Anleihe 344000000 104000000 448000000

KuslanS.
Budapest,  8 . Nov. Mittags trafen, wie die

„Köln. Ztg. meldet, aus Belgrad die neuerlichen
Bedingungen des Verbandes in der Frage des
Durchzuges der Armee Mackensen ein. Es trat so¬
fort ein Ministerrat zusammen. Auch der deutsche
Generalkonsul, Graf Fürstenberg, und der Legations¬
rat Freytag wurden ins Ministerpräsidium ge¬beten. Dem Vernehmen nach besteht der Verbandauf der Entwaffnung, während Mackensen sich
weigert, einen solchen Schritt zu unternehmen.Wilna,  7. Nov. An der Minsker Demarkations¬
linie wurde, wie die Litauer Mitteilungen melden,
ein aus Rußland kommender Wagen mit bolsche¬
wistischen Flugblättern beim Versuch, heimlich über
die Grenze zu kommen, gefaßt. Unter den Beglei¬
tern des Wagens befanden sich auch einige Ver¬
fasser der Flugblätter, die jetzt der Bestrafung ent¬
gegensetzen.

Haag,  7 . Nov. Die „Köln. Volksztg." meldetvon hier: Der Manchester Guardian erklärt in
einem Leitartikel, daß die Verbandsmächte jetzt ihre
Aufmerksamkeit der russischen Frage widmen müßten,
da das Bolschewistentum sich bereits über die russi¬
sche Grenze auszudehnen beginne und eine Bedroh¬
ung wie eine Epidemie darstelle.

- Basel,  8 . Nov. Daily Mail meldet, daß die
Entente eine große Aktion gegen Rußland vorbe¬reite, um den Bolschewismus niederzudrücken. Es
fand eine besondere Sitzung des Kabinetts statt,
in der diesbezügliche Beschlüsse festgesetzt wordensind.

Aus SiaSt. Bezii-kr unS Umgebung.
Sonntagsgedanken für9. November 1918.

Erheb dich, Herz!
Im wilden Wehn der Zeit vertraue
dem Wort, das in den Sternen steht,
und aus des Schlachtfelds Trümmern baue
dir eine Welt, die nie vergeht.
Millionen Stirnen leuchtend tragen
den Glanz von durchgekämpstem Leid,
erheb dich, Herz,  zum neuen Wagen
und sei gelrost und sei bereit!

Karl Frank (im „Türmer ".)
Neuenbürg,  9 . Nov. Aus Leserkreisen gehtuns folgendes Eingesandt zu, welches durch die po¬

litischen Ereignisse teilweise überholt ist:
Eine neue Seuche , gefährlicher und an¬

steckender als die Spanische Grippe, ist im Anzug:Der Bolschewismus. Er bringt seine Opfer
um den gesunden Menschenverstand. Was uns
in dieser schicksalsschweren Stunde allein helfen und
retten kann, ist Ruhe und Ordnung. Wer diese
stört, stürzt das Vaterland ins Verderben, liefertes mittelbar dem Feinde aus. Mitbürger! verliert
nicht die Besonnenheit. Denkt zurück: 'Haben wir
nicht im August 1914 unserem Kaiser zugejubelt?
Und heute sollen wir Kreuzige! schreien? Waren
wir damals nicht alle überzeugt, wir alle ohne
Ausnahme, daß es zum Krieg kommen mußte,
daß er unabwendbar sei? Und heute, wo es schief
geht, soll unser Kaiser schuld am Kriege sein, er
und seine Ratgeber? Wo bleibt da Gerechtigkeit

und Billigkeit? Wo die Dankbarkeit? War nicht
Treue unsere schönste Tugend? Ist sie auf einmal
ausgestorben? Was hat unfern Sinn betört? Mit¬
bürger! Sollen wir unseren Feinden glauben, einen
besseren Frieden zu bekommen, wenn wir unseren
Kaiser zum Abdanken zwingen? Der Feind rät
uns nichts Gutes. Ist nicht das Reich unter den
Hohenzollern mächtig emporgeblüht? Vergessen wirdas nicht! Wenn der Kaiser geht, stürzt das Reich
zusammen, die herrliche Schöpfung Bismarcks,
auf die wir immer so stolz waren. Dann trium¬
phiert der Feind, dann hat er sein Ziel erreicht:
unsere Zertrümmerung, unsere Verurteilung zur
alten Ohnmacht. Darum, Mitgenossen! Verlierenwir nicht die Besonnenheit! Bleiben wir bei der
Wahrheit und bei Verstand. Ruhe und Ordnung,
Einigkeit und Festigkeit ist das Gebot der Stunde;
sie allein tun uns jetzt not, nicht die Erhöhung derBrotration!

Ehre, Freiheit, Vaterland,
Sind unseres Glückes Unterpfand!

Vom XoinmunalvLi-LarrS.
Zur Aufbewahrung der Kartoffeln und Verant¬

wortung der Allgemeinheit gegenüber.
Es war vor dem Kriege ein solcher Kartoffel-

Ueberschuß vorhanden, daß man Ausfülle währenddes Winters leicht verschmerzen konnte. Heute istes die unabweisbare Pflicht eines jeden, der mit
Kartoffeln zu tun hat, das ihm anvertraute Gut
möglichst vollkommen zu erhalten.

Sur das Lagern der Kartoffeln im Haushalt
kommen sowohl Keller als auch über Tag liegendeRäume in Betracht.

Ein Kartoffelkeller darf nicht feucht, weder zukalt, noch zu warm sein, und es müssen Einricht¬ungen da sein oder angebracht werden können, um
die nötige Lüftung zu ermöglichen. Es fallen alsofür die Kartoffellagerungalle Keller aus, die im
Grundwassergebiet oder diesem so nahe liegen, dasie, wenn auch nur zweitweilig, naß sind.

Frostschutz ist wohl bei jedem Keller ohne weiteres
anzubringen. Dagegen ist nicht immer die Wärme
genügend auszuschließen. Keller, die nach Süden
oder in Gebäuden mit großen Zentralheizungen oder
nahe solchen Einrichtungen liegen, sind oft schwerauf die nötige Temperatur von wenigen Grad
Wärme herabzudrücken. Doch läßt sich dies auchbei solchen Räumen oft durch geeignete Lüftungs¬
einrichtungen erreichen.

Am wichtigsten bleibt für Keller überhaupt dieFrage der Durchlüftung. Am besten ist es, wenn
Keller verwendet werden, in denen bei Bedarf ein
starker Luftzug herbeigeführt werden kann. Dieser ist
vorhanden bei solchen Kellern, die nach zwei Seitenhin Fenster, oder die auf der einen Seite Fenster,
auf der andern aber einen Zugang haben, der zur
Herbeiführung von Zugluft benutzt werden kann.
Ist dies nicht der Fall, so läßt sich etwas Aehnlicheseinrichten, wenn Schornsteine bis in die Keller hin¬
abreichen. Man braucht dann nur in diese Schorn¬
steine nahe der Kellerdecke Löcher einzubrechen, die
mit Klappen nach' Bedarf zu schließen sind. Beim
Oeffnen dieser Klappen saugt der Schornstein die
warme Luft auf, während durch die geöffneten Fen¬
ster kühle Luft einfällt. In derselben Weise wirken
natürlich alle einander gegenüberliegendenOeffnungen,
wobei je nach der Umgebung die eine oder andereSeite der Abluft oder Zuluft dient.

Zu viel Lust kann in einem Keller nicht seinda es leichter ist, die zugeführte Lustmenge zu ver¬
ringern als sie zu vergrößern. Sollten die Fenster
so groß sein, daß Frostgefahr besteht, so ist diese
leicht durch Vorsätze auszuschalten.

Ist der Boden aus Erde oder mit Steinen be¬
legt, so tut man gut, einige querverbundeneLatten

z an der Wand entlang aufzustellen, so- aß ein Hohl¬raum d«rt entsteht, da sonst an diesen Stellen die
Kartoffeln am leichtesten faulen und dumpfig wer¬
den. Auch kann man, wenn Platz genug vorhanden

!



ist, die Kartoffeln so «ufschütten, daß sie frei liegen.
Bester noch ist es, ihnen eine Unterlage von Bret¬
tern oder Latten zu geben, so daß die ganze Menge
der Kartoffeln hohl liegt. Dies ist unbedingt nötig,
wenn ein Zementboden vorhanden ist, oder wenn
der Kellerbvden an sich etwa feucht ist.

Württemberg.
Stuttgart,  7 . Nov. In der Nacht zum

6. November wurde eine Kriegersfrau in ihrer
Wohnung in der Gutenbergstraße im Schlafe über¬
fallen und zu ermorden versucht. Nach heftigem
Kampfe ließ der im Schutze der Dunkelheit uner¬
kannt gebliebene Täter von der Frau, die ungefähr¬
liche Schnittverletzungenam Hals davontrug, ab.
Ein größerer Geldbetrag ist abhanden gekommen.
Als Täterin hat die Kriminalpolizei die 29 Jahre
alte Fabrikarbeiterin Kunigunde Hähnel von Nürn¬
berg ermittelt und überführt. Das gestohlene Geld
wurde bei ihr vorgefunden. Die Hähnel ist in
vollem Umfang geständig. Sie hatte bereits
Vorbereitungen dahin getroffen, beim Gelingen des
Verbrechens einen Selbstmord vorzutäuschen.

Unterboihingen,  8 . Nov. Aus dem Bahn¬
hof gelang es dem Landjäger einen Stuttgarter
Fleischhamsterer mit gegen1 Zentner Fleisch ab¬
zufassen und weitere1 /̂r Zentner zu beschlagnahmen.
Dabei konnte der zweite Missetäter entwischen.

TslZts rlaclMLhlen u. LLlLgrCMNM
Stuttgart,  8 . Nov. Oberbürgermeister Lau¬

tenschlager erläßt im Namen der Gemeindekollegien
Stuttgarts folgenden Aufruf an die Bürgerschaft;

Heute vormittag wird die Arbeiterschaft Stutt¬
garts sich auf dem Schloßplatz und den benachbar¬
ten Plätzen versammeln, um von ihren berufenen
Führern Mitteilungen über die innerpolitische Lage
entgegenzunehmen. Diese Versammlung will der
ruhigen und geordneten Ueberleitung in andere staats¬
rechtliche Verhältnisse dienen. Die gesamte Ein¬
wohnerschaft bitte ich, Ordnung und Ruhe zu hal¬
ten. Damit dient jeder am besten unserer Stadt
und dem Vaterland.

Berlin,  8 . Nov. Wie wir hören, ist dem
Kaiser über die Lage telegraphisch Bericht erstattet
worden. Die Antwort ist bisher noch nicht einge¬
troffen. Der Reichskanzler Prinz Max von Baden
hat dem Kaiser seine Demission angeboten.

Berlin,  8 . Nov. Die Mehrheitsparteien des
Reichstags haben sich geeinigt, in der nächsten
Reichstagssitzung folgenden Initiativantrag einzu¬
bringen: „Die Wahlen zum Reichstag und zu den
Volksvertretungen aller Bundesstaaten finden nach
dem geheimen, gleichen und unmittelbaren Wahl¬
recht nach den Grundsätzen der Verhältniswahl
statt. Wahlberechtigt ist ohne Unterschied des Ge¬
schlechts, wer das 24. Lebensjahr vollendet hat.
Die Zugehörigkeit der Volksvertretung geht nicht
dadurch verlvren, daß der Abgeordnete ein Amt an¬
nimmt, oder in ein anderes Amt eintritt." Das
gleiche Wahlrecht, einschließlich des Frauenwahl¬
rechts wird also auf dem Wege der Reichsgesetz¬
gebung in allen Bundesstaaten eingeführt.

Bern,  8 . Nov. In politischen Kreisen in der
Schweiz rechnet man laut „Jntelligenzblatt" damit,
daß sich die Entwicklung der Waffenstillstands- und
Friedensfragen keinesfalls länger als bis Dezember
hinziehen werde; ein unbeschränktes Diktat der
Alliierten und eine Unterwerfung Deutschlands dürfe
nur als ein Vorbild zu einem gewaltigen Drama
angesehen werden: dem Kriege von Volk zu Volk
werde der Krieg „Aller gegen Alle", der Bolsche¬
wismus mitSicherheitheit folgen, wenn nicht Gerech¬
tigkeit bei der Friedenskonferenz triumphiere.

Die neue württ. Regierung ernannt.
Stuttgart,  8 . Nov. Der König hat den

Präsidenten des Staatsministeriums, Staatsminister
der Auswärtigen Angelegenheiten, Dr. Freiherr v.
Weizsäcker, den Staatsminister des Kirchen- und
Schulwesens, Dr. v. Fleischhauer und den Staats¬
minister der Justiz, Mandry, ihrem Ansuchen ge¬
mäß ihrer Aemter enthoben und den Oberregierungs¬
rat Liesching, Mitglied der Zweiten Kammer, mit
den Geschäften des Präsidenten des Staatsmini¬
steriums, des Staatsministers der Justiz und des
Staatsministers der Auswärtigen Angelegenheiten,
Politische Abteilung, den Regierungsdirektor Dr. v.
Hieber, Mitglied der Zweiten Kammer, mit den
Geschäften des Staatsministers des Kirchen- und
Schulwesens, den Generalstaatsanwalt Dr. v. Kiene,
1. Vizepräsidenten der Zweiten Kammer, mit den
Geschäften der Verkehrsabteilung, und den Privat¬
dozenten Dr. Lindemann, Mitglied der Zweiten
Kammer, mit den Geschäften des neu zu errichten¬

den Ministeriums für Demobilisation betraut.
Außerdem hat seine Majestät der König gestern
den Staatsminister des Innern, Dr. v. Köhler, und
den Staatsminister der Finanzen, Dr. v. Pistorius,
in ihren Aemtern bestätigt.

Grundstürzende Ereignisse.
Die Ausrufung der Republik Bayern

durch den Münchener Arbeiter-, Soldaten- und
Bauernrat.

WTB. München,  8 . Nov. (Nicht amtlich.)
Im Anschluß an die gestrige Massen-Versammlung
auf der Theresienwiese kam es in München zu ern¬
sten Unruhen, die im weiteren Verlaufe zur Ausruf¬
ung der Republik Bayern führten. In der Nacht
zum heutigen Tage bildete sich ein Rat der Arbei¬
ter, Soldaten und Bauern, zu dessen Vorsitzenden
Kurt Eisner ernannt wurde. Dieser Rat erließ an
die Bevölkerung Münchens folgenden Aufruf:

„Das furchtbare Schicksal, das über das deutsche
Volk hereingebrochen ist, hat zu einer etementaren
Bewegung unter den Münchner Arbeitern und Sol¬
daten geführt. Ein provisorischer Arbeiter-, und
Soldaten- und Bauernrat hat sich in der Nacht zum
8. November im Landtag konstituiert. Bayern ist
fortan ein Freistaat. Eine Volksregierung, die von
dem Vertrauen der Massen getragen wird, soll un¬
verzüglich eingesetzt werden. Eine konstituierende
Nationalversammlung, zu der alle mündigen Män¬
ner und Frauen das Wahlrecht haben, wird so
schnell wie möglich einberufen werden. Eine neue
Zeit hebt an.

Bayern will Deutschland für den Völkerbund
rüsten. Die demokratische und sozialdemokratische
Republik Bayern hat die moralische Kraft, für
Deutschland den Frieden zu erwerben, der uns vor
dem Schlimmsten bewahrt. Die jetzige Umwälzung
war notwendig, um jm letzten Augenblik dnrch die
Selbstrsgierung des Volkes die Entwickelung der
Zustände ohne all zu schwere Erschütterungen zu
erledigen, bevor die feindlichen Heere die Grenzen
überfluten oder nach dem Waffenstillstand die de¬
mobilisierten deutschen Truppen das Chaos herbei¬
führen.

Der Arbeiter-, Soldaten- und Bauernrat wird
strengste Ordnung sichern, Ausschreitungen werden
rücksichtslos unterdrückt. Die Sicherheit der Person
und des Eigentums wird verbürgt. Die Soldaten
in den Kasernen werden durch Soldatenräte sich
selbst regieren und die Disziplin aufrecht erhalten.
Offiziere, die sich den Anordnungen der veränderten
Zeit nicht widersetzen, sollen unangetastet ihren
Dienst versehen.

Wir rechnen auf die schaffende Mithilfe der
gesamten Bevölkerung. Jeder Arbeiter an der neuen
Freiheit ist willkommen. Alle Beamten bleiben in
ihren Stellungen. Grundlegende soziale und poli¬
tische Reformen werden unverzüglich ins Werk ge¬
setzt. Tie Bauern verbürgen sich für die Versorg¬
ung der Städte mit Lebensmitteln. Die alten Gegen¬
sätze zwischen Stadt und Land werden verschwinden.
Der Austausch der Lebensmittel wird rationell
organisiert werden.

Arbeiter und Bürger Münchens! Vertraut
dem Großen und Gewaltigen, das in diesen schick¬
salsschweren Tagen sich vorbereitet, helft alle mit,
daß sich die unvermeidliche Umwälzung rasch, leicht
und friedlich vollzieht! In dieser Zeit des sinn¬
losen Menschenmordens verabscheuen wir neues Blut¬
vergießen. Jedes Menschenleben soll heilig sein.
Bewahrt die Ruhe und wirket mit an dem Aufbau
der neuen Welt. Der Bruderkrieg der Sozialisten
ist für Bayern beendet. Auf der revolutionären
Grundlage, die jetzt gegeben ist, wird die Arbeiter¬
masse zur Einheit zurückgeführt.

Es lebe die bayerische Republik! Es lebe der
Friede! Es lebe die schaffende Arbeit aller werk¬
tätigen Sozialisten!"
München,  Landtag, in der Nacht zum8. Nov. 1918.
Der Rat -er Arbeiter, Soldaten und Bauern.

Der 1. Vorsitzende: Kurt Eisner ."
-X-

Der Rat der Arbeiter, Soldaten und Bauern
erließ ferner folgende Bekanntmachung:

„Zur Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicher¬
heit arbeitet von heute an das gesamte Polizei- und
Sicherheitspersonalim Aufträge und unter Kontrolle
des Arbeiter- und Toldatenrates. Den Anord¬
nungen dieser Organe ist unbedingt Folge zu leisten."

München,  8 . Nov. Die Oberpostdirektion
hat von Berlin die Mitteilung erhalten, daß jeder
telephonische und telegraphische Verkehr von und
nach Bayern eingestellt worden ist.

München,  8 . Nov. Die Münchener Neuesten
Nachrichten melden unter der Überschrift„Unsinnige
Gerüchte" : Gerüchten zufolge soll der König letzte
Nacht verhaftet worden sein; ferner seien3 preußi¬

sche Regimenter nach München beordert worden und
eines sei bereits zu den Fahnen des Arbeiter- und
Soldatenrates übergegangen. Diese sensationellen
Tatarennachrichten entbehren jeder Grundlage und
werden von Elementen verbreitet, die mit unserer
guten Sache nichts zu tun haben und sie schädigen.
Der Arbeiter-, Soldaten- und Bauernrat.

München,  8 . Nov. Der Arbeiter-, Soldaten-
und Bauernrat hat in einer heute vormittag gehal¬
tenen Sitzung im Landtagsgebäude die Absetzung
der Dynastie Wittelsbach beschlossen.

Die neue Regierung Bayerns.
München,  8 . Nov. Heute nachmittag3ft,

Uhr begann die Sitzung des Arbeiter-, Bauern-
und Soldatenrats im Landtag, bei der Präsident
Kurt Eisner die neue Regierung der Republik Ba¬
yern bekanntgab. Sie besteht aus: Präsident und
Minister des Äußern: Kurt Eisner, Kultusminister:
Hoffmann, für militärische Angelegenheiten: Roß-
haupter, Minister des Innern : Auer, Verkehrsmi¬
nister: von Fraundorfer(der alte Verkehrsminister),
Justizminister: Timm, Finanzminister: Professor
Jaffe, Minister für soziale Angelegenheiten: Unter-
leitner und Polizeipräsident von München:  Steiner.

Nürnberg,  8 . Nov. Die Zeitungen veröffent¬
lichen die Ausrufung der Republik durch Extra¬
blätter, die von der Menge gierig gekauft werden.
In der Stadt wickelt sich der Verkehr in normalen
Grenzen ab. Es herrscht überall Ruhe und Ord¬
nung.
Einleitung von Souderfriedensverhandlunge«

durch Bayern.
München,  8 . Nov. Nach einem in den Münch¬

ner Neuesten Nachrichten enthaltenen Aufruf ist der
Arbeiter-, Bauern- und Soldatenrat, um dem Volk
den beißersehnten Frieden zu bringen, zum Zwecke
der Einleitung von Friedensverhandlungen mit den
Ententemächten in Unterhandlung getreten.

Die Umsturzbewegung im Reiche.
Berlin,  8 . Nov. Ueber die Unruhen im Reiche

wird von zuständer Stelle folgendes mitgeteilt: Die
Aufstandsbewegungen haben sich weiter ausgedehnt.
Es sind davon unter anderem in Mitleidenschaft
gezogen: Hannover, Köln, München, Braunschweig
und Magdeburg. Hiermit ist jedoch nicht gesagt,
daß diese Städte ganz in die Hände der Aufstän¬
dischen geraten sind. Die Nachrichten sind natur¬
gemäß nicht zuverlässig und widerspruchsvoll. In
Hannover ist zum Beispiel ein Teil der Garnison
fest in der Hand ihrer Führer.

Die Abdankungsfrage.
WTB. Berlin, *8. Nov. (Amtl.) Der Kaiser,

der vom Reichskanzler über die Gesamtlage genau
unterrichtet ist, bat den Prinzen Max von Baden,
einstweilen die Geschäfte als Reichskanzler weiter zu
führen, bis der endgiltige Beschluß des Kaisers vor¬
liegt. Dieser ist in kürzester Frist zu erwarten.

Annahme oder Ablehnung der feindlichen
Waffenstillstandsbedingun innerhalb 72 Stunden.

Der deutsche Vorschlag für vorläufige
Waffenruhe abgelehut.

WTB. Am st erd a m, 8. Nov. Amtlich. Das
Büro Radio teilt mit: Die deutschen Bevollmäch¬
tigten erhielten Freitag vormittag im Großen Haupt¬
quartier der Alliierten die Bedingungen für den
Waffenstillstand, sowie die dringende Aufforderung,
sie binnen 72 Stunden, die Montag vormittags
11 Uhr ablausen, anzunehmen oder abzulehnen.
Der deutsche Vorschlag zu sofortigem Abschluß einer
vorläufigen Waffenruhe wurde von Foch abgelehnt.
Die WaffenstillstandsbHingungen sollen durch Ku¬
rier nach dem deutschen Hauptquartier überbracht
werden.

Berlin,  9 . Nov. Der mit der Ueberbringung
der Waffenstillstandsbedingungenbeauftragte Kou-
rier funkte heute nacht durch Eiffelturm, daß er die
Linien nicht passieren könne, da die Deutschen das
Feuer noch nicht eingestellt hätten. Zu dieser An¬
nahme wurde er anscheinend durch den Umstand ver¬
anlaßt, daß auf deutscher Seite ein Munitionsdepot
in Brand geraten und mit fortgesetzten Detonatio¬
nen in die Luft flog. Der Kurier wurde durch
Funkspruch hierüber aufgeklärt und erhielt die An¬
weisung, die.Linien sofort zu überschreiten. Das
Eintreffen der Waffenstillstandsbedingungen kann
stündlich erwartet werden. ,

SM- Nene Bestellungen"WS
auf den täglich erscheinenden „Enztäler " werden
fortwährend von allen Postanstalten, Postboten, von
unserer Geschäftsstelle und den Austrägerinnen ent¬
gegengenommen.
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MchrSutW der Blldrmchr elewischll Weit.

Das K. Kriegsministerium(Kriegsbedarf- und Rohstoffstelle)
h«t unterm 23. Oktoberd. I . die unten bezeichneten Elektrizitäts¬
werke von den Bestimmungen der Bekanntmachung des Mini¬
steriums des Innern und des Kriegsministeriums vom 6. No¬
vember 1917 (Staatsanz. Nr. 263 und Enzt. Nr. 116) wider¬
ruflich befreit:

Elektrizitätswerk der Firma Fr. Keppler, Calmbach;
städt. Elektrizitätswerk Neuenbürg;

„ „ Wildbad.
Den 7. November 1918. Regierungsrat Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.

Bedarf an entbehrlich werdendem
Heeresgerät

Mnen die Gemeinven längstens bis 12. November 1918 hier
anmelden für folgende Gegenstände: '

Lichtbildgerät(Platten, Kinofilms, Apparate); *
Nachrichtengerät(Telegraphen- und Fernsprechmaterial);
Gasschutzgerät(Bleirohr, Ventile, Chemikalien) ;
Sanitätsgerät (Arzneien, Verbandmittel, Baracken, Zelte) ;
Veterinärgerät(Arzneien, Verbandmittel);
Schreibmaschinen(Vervielfältigungsapparate, Druckereien);
Gerbstoffe(Leder, Häute, Felle);
Tierische und pflanzliche Oele und Fette, Knochen;
Chemikalien;
Papier und Pappe;
Leergüter(Fässer, Kisten, Flaschen, Korbflaschen).

Den 8. November 1918. Regierungsrat Ziegele.

Wie in früheren Jahren eröffne ich am kommenden
Sonntag, 10. Nov., 11 Uhr vorm., im neuen Schulgebäude
in Wildbad Unterrichtskurse für

Aenogsapiiie unä IVla8okmkN8elu-6jbsn
nach vielfach bewährten Methoden und lade zu zahlreicher
Beteiligung hiermit höflich ein.

Der Unterricht in beiden Fächern wird durch geprüfte
Lehrkräfte erteilt.

LLurvtluI,
staatl. geprüfter Lehrer für Stenographie.

Birkenfeld.
Der Unterzeichnete empfiehlt sich zur Anfertigung

und Lieferung von

WM- Mi»Mtt -BtlSg
in Platten, Terrazzo». StcWWdeu, H

sowie

WafferKeinen. Grabsteine«
mi>Grabeinsafflmge«aller Art.

llsniel kaelioier.

Die Verbreiter des beleidi¬
genden Gerüchts, das seit dem
Jahre 1914 über mich im Um¬
lauf ist, verwarne ich hiemit
nachdrücklich mit der Ankündi¬
gung, daß ich ohne Rücksicht
gegen Jedermann gerichtlich
Vorgehen werde, der sich an
der Verbreitung desselben irgend¬
wie beteiligt.

Birkenfeld, d. 9. Nov. 1918.
WUH. Pfrommer, Fässer.

»Heil-GM.
Aus gutem Hause wird ein

ra. 16jähiges Mädchen mit
guten Zeugnissen für Haushal¬
tungsarbeiten gesucht.

Eintritt sofort oder Mitte
November ds. Js.

Billa Schi«.
Wildbad , Olgastr. 15.

Auf den Abbruch zu verkaufen

eia Schuppen
mit Ziegeldach, 3.30/6.00 m
und 4.00 m hoch zu billigem
Preise.

K. Seufer , Sägewerk,
Herrenalb.

Birkenfeld.
Eine trächtige

Kalbin.
gut im Zug, setzt dem Verkauf
aus. Zu erfragen

Dietlingerstr. 33.
Rotens  ol.

Eine gute

RH-md 5HMH.
mit Kalb,

setzt dem Verkauf aus
Friedrich Pfeiffer.

eihnachtsspenbe Feld 1918.
Aufruf.

In ernster Stunde « enden wir uns an das Württembergische Volk mit der eindringlichen
Bitte um tatkräftige Unterstützung unseres Liebeswerkes, einer

Weihnachtsspende für unsere Truppen.
Im Westen toben die letzten Entscheidungskämpfe, die unsere Heimat vor feindlichen

Einfällen schützen und uns den Frieden bringen sollen.
Unerhörtes, Gewaltiges haben unsere heldenhaften Truppen in mehr als 4 Kriegsjahren

für uns geleistet. Ihnen wollen wir jetzt, da Weihnachten  naht, aufs neue zeigen, daß die
Heimat ihrer in Treue und Dankbarkeit gedenkt, mit dem festen Vertrauen im Herzen, daß
unsere Tapferen in diesem Kampfe um das Letzte mit gleichem Heldenmut ausharren und unser
Vaterland vor der Vernichtung bewahren werden.

Ein Gruß der Heimat soll an die Truppen, an jeden einzelnen Man «,
wo er auch immer in den Weihnachtstagen stehen mag, in der Form einer wohlgefüllten

Weihnachlsfchachtel
hinausgehen.

Dieser Plan erfordert große Mittel.
Gebt uns diese!

Deutsche Männer » deutsche Frauen ! Gebt zum Besten derer, die auch in diesen
Stunden für Euch ihr Leben einsetzenl

Gegen Lösung von Gutscheinen zum Preise von Mk. 6.— ist die Bezirksleitung des
Roten Kreuzes gerne bereit, die Füllung einer zweckmäßig zusammengestellten Schachtel zu über¬
nehmen. Der Inhalt solcher Schachteln setzt sich aus Gegenständen zusammen, die von der
Heeresleitung als wünschenswert bezeichnet worden sind. Dem Gutschein ist auch in diesem
Jahre eine Feldpostkarte angehängt, die den Namen des Spenders der Gabe enthält und der
Schachtel beigelegt wird. Der Empfänger ist damit in der Lage, ein Wort des Dankes in die
Heimat gelangen zu lassen.

Solche Gutscheine sind zu erhalten durch die örtlichen Vertreter, die Herren Geistlichen,
Lehrer, Ortsvorsteher oder unmittelbar durch den Unterzeichneten, von denen auch sonstige Geld¬
gaben für den gleichen Zweck bis 30. November gerne und dankbar entgegengenommen werden.

Geldsendungen hieher werden am einfachsten unter Benützung des Postscheckkontos Nr. 9269
beim Postscheckamt Stuttgart oder des Girokontos Nr. 61 bei der Oberamtssparkasse Neuenbürg
überwiesen.

Neuenbürg, den4. November 1918.
Der Bezirksvertreter des Roten Kreuzes:

Schulrat Bau mann.

Ldr.8cdm!äL8od«.Vückbsä,
: ÜWIlM -MMW : Mw « .

LöniK -Xai'1-8trL886 68 unä 71, I^ rnruk 85.

Sport -Abteilung.
Schneeschuhei.summ

Paar ^ 70.— bis ^ 48.— mit Huitfeldbindung,
Kinder-Skr I. Qualität Paar 30.—,
Skistöcke, Skiwachs, Skitragriemen, Skispanner,

Rodelschlitten.
1-Sitzer^ 14.50, 2-Sitzer 18.— u. ^ 18.50,
3 „ ^ . 22.50,

Wichel-Gamaschen Lr
Schneeschuheu. Rodelschlitten auch leihweise.

MM- Sonntags geschlossen.

'Cannstatt
Hcki.' l.rou.-r Ulm

von

zu aünsNu .' i 1'vrzmsuug.
^ Näheres ist an den
^ fchrif!!ich

Nie, n oder auf Wunschi erNwrvn.

K. Forstamt Neuenbürg.

Wiesen-BeMchtnng
Am Dienstag, - . 12. Nov.,

nachmittags1 Uhr, werden bei
der Kaiserhütte auf eine längere
Reihe von Jahren verpachtet:
1. von den unteren Eyachtal¬

wiesen(beim Holzlagerplatz)
8 Abschnitte mit zus. 3,0 da,

2. von den oberen Eyachtal¬
wiesen6 Abschnitte mit zu¬
sammen 1,8 da.

Weitere Auskunft erteilt Forst¬
wart Lebsanft, Dobel.

K. Forstamt Neuenbürg.
Brennholzlagerplätze-
> Verpachtung.
s Am Dienstag, d. 12. Nov.,
nachm. 1 Uhr, bei der Kaiser¬
hütte die Brennholzlagerplätze
beim Anschlußgleis der Forst¬
verwaltung auf ein weiteres
Jahr neu verpachtet.
Overamtsstadt Neuenbürg.

Auf Letenmitteliuarkes
werden bei Wilh. Gauß Wtw.
bis 15. Nov. je3 Suppenwürfel
abgegeben.

Städt. Levensmittelstelle
Knödel.

Neuenbürg.

Deutschen

(speziell für Kraute)
empfiehlt in verschiedenen
Marken preiswert

Emil Mettel.



Idee  V ermüklnnx reizen »n
^05. Winklbk-

ssk'iecls Winklek', geb.KZün
Im kelckv NvrreuLld

sttenenbilrx , den 8. November 1918.

l) 3s>I<83gtN1g.
bür die vielen beweise sukricktiZer Teilnabme, vvelctre wir bei dem

sckweren Verluste unseres Zeliebten, unverZeLliclien Loknes, Lruclerr und
§ekw3§ers

Neuenbürg , den 8. Nov . 1918.

Todes - Anzeige.
Schmerzerfüllt geben wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die traurige Mitteilung, daß
unsere liebe, unvergeßliche Tochter, Schwester,
Enkelin und Nichte

Emilie Reinhold 8
gestern abend8 Uhr im Alter von 16 Jahren nach
langer, schwerer Krankheit sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

In tiefer Trauer:
Jakob Reinhold mit Familie.

Beerdigung: Sonntag nachmittag4 Uhr.

Lk-slSl
erkakren durkten, kür clie vielen blumenspenden , sowie kür die LeZIeitunZ
ru seiner letzten bubestätte , aucb seitens seiner Altersgenossen, sprecken
wir auk diesem IVege unseren berrlicben Dank nur.

In tieker Trauer:

^ Lsmilie ^k-H5i !̂ 3i8i.

L-oirei »»« , den 8. blovewber 1918.

Iocl 68 -/in 26 ige.
Waldrennach , 7. November 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

uns von allen Seiten anläßlich des Hinscheidens
unseres unvergeßlichen Sohnes und Bruders

Eugen Blaich,
Buchhalter,

zuteil geworden sind, sprechen wir unseren tiefgefühlten
Dank aus.

Die trauernde Mutter mit Kindern.

Obernhausen , den 9. Nov . 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir beim Hinscheiden unseres lieben, unvergeßl. Vaters
Gottlob Glauner

in so reichem Maße erfahren durften, sprechen wir
auf diesem Wege unseren tiefgefühlten Dank aus.
Insbesondere danken wir für den erhebenden Gesang
der Schüler unter Leitung des Herrn Oberlehrers
Bender , für die vielen Kranzspenden, sowie allen
denen, die ihn zur letzten Ruhe begleiteten.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Karoline Glauner,

nebst Kinder.

In tiekem Sckmerre teilen wir breunden und bekannten mit, dsL am
19. Oktober unser lieber, guter 5obn und bruder

«U 33 I- Lugen I^ uttenloeiiei ' ,
Inliabsi- des Lisei-nen Krsu- ss II. KI., der dem bsr- oglioli 536 bssn-
Lk-nsstinisLbsn l-kausordsii ongsrsißlsn Vordisnstmsdoilis in Zilbgr

mit Zeliwsl-töm, sowie der Zilbernen Vstdionslmsdoille
fllr lopfsrksit und Irsus.

N3cb 4j3briger ununterbrockener treuer bklickterkallung im Xlter von 22 ckakren
kürs Vaterland Zekallen ist.

In tiekem Leid:

Oie Litern : I 'r . HuttoirlovlLQr , Ortssteuerbegmter (trüber Landjäger
in Lalmback), und brau.

Oesckwister: bostassistent , r . A . im beld,
und Llara.

SMIi SM S WWW
Gräfenhausen , den 7. Nop. 1918.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei dem schmerzlichen

Verluste meines lieben Mannes, unseres guten Vaters,
Großvaters, Schwiegervaters, Bruders, Schwagers
und Onkels

Gottlieb Roth
sprechen wir hiemit unseren innigsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Rosine Roth.

An- und Verkauf, sowie Beleihung
von Wertpapieren

Einlösung don Coupons vorVerfall
Auskünfte über günstige Kapitalsanlagen

kostenlos.
Zinsvergütung für Bareinlagen:

bei täglicher Kündigung(Scheckverkehr) 3°/o Zins,
„ Li jährlicher Kündigung 4°/» „

jährlicher
4^ °/»
5 °/o

4BIO»00MMl _ ,
st»d ,°!°» °d°rin -in -mf, S7W-ch°nj
oder mehreren Posten gegen trächtige
I. Pfandsicherheit zu 4' /- Proz.
auszuleihen. Zu erfr. in der
Enztäler-Geschäftsstelle.

Xuh.
Jakob Bohnenberger.

Entgegennahmen. Verwaltung offener Depots
Strengstes Stillschweigen, auch Behörden

gegenüber, über Vermögensangelegenheiten.

LLökLsr Lr Oo.

SputtZarp Illr » s . O.
I 'risäi 'ivlistknssk 9 LlüllstsrplntL 37.

Mi - bslck« Esoodükte:
kostovLeok 5180 81uttA»r1.

Suche für sofort ein ordentl.

Mädchen
für Küche und Hausarbeit,
welches schon gedient hat.
Frau Apotheker Bozenhardt,

Neuenbürg.

Mädchen-Gesuch.
Tüchtiges, solides Mödche«

in gutes Haus (2 Pers.) für
auswärts sofort od. auf 1. De¬
zember gesucht.

Zu erfragen bei
Bahnwärter Schoch,

Neuenbürg -Eisevfurt.
Waldrennach.

Habe eine 32 Wochen träch¬
tige, schöne
Ritz-Nd Mklch

zu verkaufen
Karl Neuweiler.

KoLtesdienste
in Werrenöürg

am 21 . S . u . Dreieinigkeitsfest,
den 10. November,

Predigt 10 Uhr (Hebr. 11, Iff ; Lied
Nr. 4S) : Dekan Uhl,

ChristenlehreN/- Uhr sür die Söhne:
Stadtvikar Dr, Schäfer.

Mittwoch abendS Uhr Bibelstunde.
Freitag abend 8 Uhr Kriegsbet-

stunde in der Sladtkirche.

Druck und Verlag der C. Meeh'schen Buchdruckerei des Enztälers — Für die Schristleitung verantwortlich D. Strom  in Neuenbürg.
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